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Das Kchneider-ghandwerdk al Pelſter
treiben,

KWWehr nicht als zwey Geſellen
haltrn,

Auch keine andere

NMls RauerKlleider
verfertigen ſollen.

De Dato Berlin, den 2. Maji 1736.

BERLJd,Gedruckt bey dem Konigl. Preuſſiſchen Hof-Buchdrucker,

Daniel Andreas Rudiger.
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5 Anſer allergnädigſter Pherr,

Thun kund und fügen hiemit zuwiſſen: Nach—
denm Jhnen allerunterthanigſt angezeiget worden,

was maſſen dir Küſter und Schulmriſter auf dem
Lande, welche das Schneider Handwerck treiben,

ſich unterſtehen, nicht allein zum Theil bis vier Gr—
ſcllen zu halten, ſondern auch allerhand Stoffenr
und andere Stadtiſche Kleider zu verfertigen—
wodurch den Stadt-Meiſtern vieler Abbruch gr,
ſchthe, undihnen die Nahrung entzogen werde; wl
ches aber ſowohl Seiner Konigl. Majeſtat aller—
gnadigſten lntention und Willens-Meinung, als
auch dem nruen Schnrider-Privilegio gantzlich



zuwieder iſt; im̃a ſen nach dem 9. Articul deſſelben
die Stadt-Meiſter ſelbſt mehr nicht als zwey bis
drey Greſellen ha ten müſſen, auch darinnen aus—
drücklich verſehen, daß dir LandSchneider, als Ku—

ſtrr und Schulmriſter, nur Arbeit für die Land—
Leute,worunter cigentlich dir Bauers-Lruttzuver—
ſtehen, verfertigen ſollen; Zu welchem Ende denen—

ſelben nur zum Meiſter-Stuck einen Bauer-Rock
2

und Hoſen vonLand-Tuch, ingleichen ein Frauens
Camiſolvon Tuch, Warpoder anderm fur Baur?s

Lrute gewohnlichem Zeuge zu machen auferleget
worden, und daher zu vlcher Arbrit mit ein a zwey
Geſellen wohl reichen können: Als declariren,
ordnen und wollen al erhoöchſtgedachte Seine Ko—

nigl. Majeſtat, daß die Dorf-Kuüſter und Schul—
mriſter, welche dir SchneiderProſeſſion erlernet,
undbey den Gildeninden Stadten das Meiſter—
Recht würcklich gewonnen, auch ihr Wriſter-Stuck
nach dem Privilegio verfertiget haben, bey Funf
Rthl. Fiſcaliſcher Strafe mehrals zwen Geſellen
nicht halten ſollen. Diejenigen Kuſter und Schul—
meiſter auf demLandr aber vdas Meiſterſtuck nicht
gefertiget und alſo das Mriſter-Recht nach demPri.

vilegio nicht gewonnen haben, ſondern bloß es mit
den Gewercken in Stadten dergeſtalt halten, daß
ſie nur ihr Quartal-Geldzur Lade entrichten, dür—
fen gar keine Geſellen halten, noch Jungenlehren.

Es



Esmüſſen auch dir Dorf Füſter und Schulmei
ſter, ſir ryen würckliche Meriſter vder halten es nur

mit der Stadt-Gilde, bey gleicher Strafe und
Confiſcation des Tuchs und Zeuges keine andere

neuer Arbeit, als nur für BauersLrute verferti—
gen; Die von Adel und Bramten aber ſollen alle
ihre neue Fileider für ſich, ihre Familien und La—
quayen Livreyhen, entweder in den Stadten bey

den StadtMriſtern, oder durch Stadt-Meiſter
auf ihren Hofen und in ihren Hauſern machen
laſſen, bey Strafe der Confiſcation des Tuchs und
Zeuges. Wornach alſo ein jeder ſich zu achten
und für Schaden zuhütenhat. SignatumBer—

lin, den 2. Maji736.

Kuf Geiner Kdniglichen ujeſtätallergna

digſten Special- Pefehl.

J. W. v. Grumbkow. J.v. Gorne. A O.v. Viereck. J. M. v. Vicbahn. F. Wiv. Happe.
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